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AN(GE-)DACHT 

 
 
 
 
 
 
 
 

Liebe Leser und Leserinnen! 
 
Dieser Moment ist etwas Besonderes, 
denn es ist das letzte Mal, dass ich Ge-
danken zur Besinnung für den Gemein-
debrief der Ev. Kirchengemeinde Fern-
dorf schreibe. Mit diesem Gemeinde-
brief endet eine lange Ära. Der nächste, 
den Sie bekommen werden, wird im 
Dezember mit dem Beginn des neuen 
Kirchenjahres, der neue gemeinsame 
Gemeindebrief der Ev. Kirchengemein-
de um den Kindelsberg sein. 
 
Mir ist durchaus wehmütig zumute, so 
wie es einem Menschen geht, wenn 
etwas nach langer Zeit zu Ende geht. 
Abschiednehmen bedeutet eben auch 
Traurigkeit und Trauer. Wir lassen eine 
lange Tradition unserer Ferndorfer 

Kirchengemeinde zurück, geben auch 
unseren lieb gewordenen Gemeinde-
brief auf, von dem ich oft gehört habe, 
wie gerne er doch gelesen wird. Wir 
geben auf und lassen zurück - und wis-
sen noch nicht genau, wie es werden 
wird und was auf uns zukommt.  So 
ähnlich mag es Abraham gegangen 
sein, als er seine Heimat, seine Familie 
und seine Sicherheit verließ und dem 
Ruf Gottes in die weite Fremde, in völlig 
unbekanntes Land folgte.  
 
Vertrautes zurücklassen und unbe-
kanntes Neues wagen. Manchmal ge-
lingt das leicht. Die meisten Menschen 
reisen gern in ferne Länder. Ich wunde-
re mich manches Mal, wo überall gera-
de Senioren schon waren. Da überwand 
mancher die Flugangst und stieg ins 
Flugzeug, um zum Beispiel auf der gro-
ßen Mauer in China oder auf der Gol-
den Gate Bridge zu stehen. Etwas Neues 
wagen: nicht immer nur Siegerländer 
Krüstchen und Duffeln essen, sondern 
gerne chinesisch, griechisch oder italie-
nisch essen… mittlerweile völlig nor-
mal, aber  Anfang der 60er Jahre und 
70er Jahre für manchen Alteingesesse-
nen nicht denkbar. 
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AN(GE-)DACHT   

Etwas Neues wagen.  Etwas tun und 
anpacken, was man schon immer ein-
mal wollte. Eine neue Sprache lernen…. 
Vielleicht aber auch eine nötige Verän-
derung, die schon lange ansteht, die 
Stelle wechseln, sich lösen aus Abhän-
gigkeiten… Etwas Neues wagen und 
aufbrechen. Ich denke an eine Frau, die 
nach dem Tod ihres Mannes den Auf-
bruch wagte. Sie wusste genau, dass sie 
in einigen Jahren Haus und Garten 
nicht mehr in Ordnung halten können 
würde. Sie verkaufte alles, verkleinerte 
sich und suchte sich eine Wohnung in 
zentraler Lage. „Mir geht es gut. Es war 
das Beste, was ich tun konnte“, sagt sie 
heute, „ich wusste ja nicht, wie es wird, 
aber es ist gut geworden.“  
 
Aufbrechen, Altvertrautes zurück-
lassen und Neues wagen. Das ist auch 

das, was wir als Kirchengemeinde tun. 
Wir haben die Notwendigkeit erkannt 
und gehen in die Vereinigung mit un-
seren drei Partnerkirchengemeinden 
Buschhütten, Kreuztal und Krombach. 
Ja, das ist so: Wir lassen viel Liebge-
wordenes (wie unseren Gemeinde-
brief!) zurück, geben Tradition auf, um 
in Gemeinschaft mit den Anderen et-
was Neues entstehen zu lassen. Vieles 
ist schon verheißungsvoll. Ich denke 
an das gemeinsame  Konficamp, an 
manche Begegnung mit Menschen und 
schließlich unseren gemeinsamen Got-
tesdienst auf dem Kindelsberg. 
 
Nach vorne schauen. Aber im Ver-
trauen auf Gott. „Denkt nicht mehr an 
das, was früher geschah. Beschäftigt 
euch nicht mit der Vergangenheit. 
Schaut her, ich schaffe etwas Neu-
es!“ (Jesaja 43, 18-19a) So verkündete 
es einst der Prophet Jesaja dem Volk 
Israel. Aufbrechen, Neues wagen, nach 
vorne schauen und zurücklassen. Es  
zieht sich als Thema durch die Bibel. 
Ich denke dabei z.B. an den Ruf in die 
Nachfolge, als Jesus seine Jünger rief. 
Ja, ich weiß, es gibt viele Bedenken, 
Fragen und auch Bauchschmerzen bei 

VERÄNDERUNG 

GEWOHNHEIT 
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AN(GE-)DACHT 

uns in der Gemeinde. Die gibt es auch in 
Osthelden, Littfeld und  Buschhütten… 
Es ist vor allem die Angst vor der gro-
ßen Einheit, in der die Menschen vor 
Ort  dann aus dem Blick geraten könn-
ten. Die Angst, dass die kleine Einheit, 
unsere ach so kuschelig gewordene 
Ecke verloren geht.  
 
Aber es liegt doch an uns, was wir dar-
aus machen. Da geht es um das persön-
liche Einbringen vor Ort. Manche ha-

ben mir in diesen Tagen gesagt: Du 
kannst auf mich zählen. In Kredenbach 
und Ferndorf bringen wir uns weiter 
ein. Darüber freue ich mich und wün-
sche uns allen Mut und Vertrauen, 
nicht nur für unsere neue Kirchenge-
meinde. Sondern überall, wo ein Auf-
bruch ansteht und neue Wege begangen 
werden. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
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INFORMATION     
Neu hier - aber irgendwie auch nicht... 

Kurze Vorstellung der „neuen“ 
Jugendreferentin in Solidarraum 
7a 
„Weißt du eigentlich, dass ich schon 
mit dir auf Kinderfreizeit war ? …“ 
„Beim Ferienspaß in Ferndorf damals 
war ich noch echt klein… Kennst Du 
mich noch ?“ So, oder ähnlich werde 
ich des Öfteren angesprochen. Genau 
das ist es, was die Kinder- und Ju-
gendarbeit ausmacht. Kontakte 
knüpfen, junge Menschen ein Stück 
weit begleiten, Beziehungen einge-
hen und, und und…. 
 
Mein Name ist Ulrike Ermisch und 
seit einigen Wochen bin ich, als El-
ternzeitvertretung von Miriam 
Müller-Schewtschuk, im Solidarraum 
7a als Jugendreferentin tätig. Ich lebe 
mit meiner Familie in Gummersbach. 
Seit meinem Studium in Siegen aller-
dings holt mich das Siegerland immer 
wieder ein. Im Kirchenkreis tätig bin 

ich seit 2000, zunächst acht Jahre in der 
Offenen Kinder- und Jugendarbeit (im 
damaligen OT Ferndorf), dann in der 
Kirchengemeinde Weidenau als Ju-
gendreferentin und bis Juni diesen Jah-
res wieder in der Offenen Jugendarbeit 
im Jugendtreff Chilli in Freudenberg. 
Nun also wieder in der Region Kreuztal, 
allerdings mit neuen Aufgaben. Ich bin 
gespannt, was mich erwartet und vor 
allem wer! 
 
Der Herr stand mir bei und stärkte 
mich, damit durch mich die Botschaft 
ausgebreitet würde. (2. Timotheus 4,17) 

Dieser Vers begleitet mich bei all mei-
nen Neuanfängen im Kirchenkreis und 
ich bin gewiss, dass ER einen Plan hat 
und gespannt, wie dieser aussieht! 
 
Erreichbar für Fragen, Wünsche und 
Anregungen sind meine Kollegin Frau 
Halberstadt und ich im Jugendbüro in 
der Martin Luther Straße, oder unter 
den bekannten Nummern. 
 
Gottes reichen Segen und einen schö-
nen Spätsommer wünsche ich Euch / 
Ihnen von Herzen.   
    Ulrike Ermisch 
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WIR LADEN EIN 

Jubiläumskonzert Posaunenchor 29.10.2023 

ES GIBT WAS ZU FEIERN 
 
Der Posaunenchor hat Geburtstag und kann sein 100-jähriges Bestehen feiern. 
Es wird am  Sonntag, den 29. Oktober 2023 um 15.30 Uhr  
  in der Ferndorfer Kirche  
ein Jubiläumskonzert geben, zu dem Sie alle herzlich eingeladen sind. 
Der Kirchenchor wird mitwirken, und Pastor Bartels wird die Festansprache 
halten.  
Bitte notieren Sie sich diesen Termin und seien Sie dabei, wenn der Schall der 
Posaunen die Kirche erfüllt und die Herzen erfreut. 
 
Helmut Krieger 
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WIR LADEN EIN 

Gemeindefahrt 2024 

Für 2024 ist wieder eine Gemeindefahrt geplant. Für die Zeit vom 29.08. bis 
07.09.2024 geht die Reise über Danzig ins schöne Masuren, in den Norden Po-
lens. 
 
Nähere Informationen erhalten Sie bei: 
Anneliese Kotschmar, Tel. 02732 7698220 

 

Erntedankgottesdienst 01.10.2023 
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WIR LADEN EIN 

 Ewigkeitssonntag 26.11.2023  

Einladung zum 
Gottesdienst 
am 26.11.2023 
um 10.00 Uhr 
in Kredenbach 
 

Wir möchten in besonderer Weise der 
Menschen gedenken, die wir zu Grabe 
getragen haben. Gemeinsam wollen wir 
uns besinnen, trösten, in Liebe und 
Dankbarkeit erinnern und um Kraft für 
weitere Wege bitten. 

Volkstrauertag 19.11.2023  
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GRUPPEN & KREISE 

Jugendliche 
 
Jugendgruppe stage618 
Freitag, 19.00 Uhr  
jeden 2. Freitag im Monat 
GMZ Kredenbach oder GH Ferndorf 
(s. Homepage) 
Für alle Jugendlichen ab 14 Jahren 
Info: M. Halberstadt 
         Tel.  0151 21747578 
 

Posaunenchor 
Montag, 19.00 Uhr 
Gemeindehaus Ferndorf 
Info: H. Krieger, Tel. 4630 
 
Kirchenchor 
Dienstag, 18.00 Uhr 
Gemeindehaus Ferndorf 
Info: B. Fuchs, Tel. 26366 
 
 

 
 
 

 
Tischtennis 
Dienstag, 18.30 Uhr 
Gemeindehaus Ferndorf 
Info: W. Haas, Tel. 553238 
 
 
 

 
 

Musik 

Sport 
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GRUPPEN & KREISE 

Frauen 
 
Frauenfrühstück 
Mittwoch, 9.45 Uhr 14-tägig 
Gemeindehaus Ferndorf 
Info: H. Stötzel, Tel. 12372 
 
 
Mittwochsfrauenkreis 
Mittwoch, 16.00 Uhr 14-tägig 
Gemeindezentum Kredenbach 
Info: J. Schmidt, Tel. 12394 
 
 
i-Punkt 
interessierter Frauen 
Mittwoch, 20.00 Uhr  
1. und 3. Mittwoch im Monat 
Gemeindehaus Ferndorf 
Info: K. Haas, Tel. 553238 
 
 
 
 
 

 
„Wort und Antwort“ 
Gesprächskreis 
Mittwoch, 19.15 Uhr 
jeden letzten Mittwoch im Monat 
Gemeindezentrum Kredenbach 
Info: C. Buch, Tel. 25436 
 
 
Ferndorfer Seniorentreff 
Mittwoch, 15.00-17.00 Uhr 
jeden 4. Mittwoch im Monat 
Gemeindehaus Ferndorf 
Info: D. Treude, Tel. 57743 
 
 
Seniorenfrühstück  
Kredenbach 
Freitag, 9.30 Uhr  
jeden 2. Freitag im Monat 
Gemeindezentrum Kredenbach 
Info: R. Hübel, Tel. 4836 
 
 

Frauen & Männer 
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GOTTESDIENSTE 

01.10.23 17. Sonntag n. Trinitatis  Kredenbach 
   Erntedankfest 
11.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfrn. Scheckel) 
   anschl. gemeinsames Mittagessen 
   Kollekte:  Brot für die Welt 
 
08.10.23 18. Sonntag n. Trinitatis   Ferndorf 
10.00 Uhr Gottesdienst (Prädn. Steinseifer) 
   Kollekte:  Aktionen „Hoffnung für Osteuropa“und 
    „Kirchen helfen Kirchen“ 
      
15.10.23 19. Sonntag n. Trinitatis  Kredenbach 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Brahms) 
   Kollekte:  Kreuztaler Mittagstisch 
 
22.10.23 20. Sonntag n. Trinitatis   Ferndorf 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Scheckel)    
   Kollekte:  offene Arbeit an psychisch Kranken und  
   Behinderten 
 
29.10.23 21. Sonntag n. Trinitatis  Kredenbach 
10.00 Uhr Diakonie-Gottesdienst (Präd.  Hermann u. Team)   
   Kollekte: Kinder und Jugendhilfe 
 
31.10.23 Reformationstag    Ferndorf 
19.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Scheckel 
   Kollekte: Gustav-Adolf-Werk der Ev. Kirchen von Westfalen 

Oktober 
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GOTTESDIENSTE 

05.11.23 22. Sonntag n. Trinitatis  Ferndorf 
10.00 Uhr Partnerschaftsgottesdienst (Pfrn. Scheckel) 
   Kollekte:  Partnerschaftsarbeit in Tansania 
 
12.11.23 Drittl. So. des Kirchenjahres  Kredenbach 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Brahms) 
   Kollekte:  Dienst an wohnungslosen Menschen 
 
19.11.23 Vorl. So. des Kirchenjahres  Ferndorf 
10.00 Uhr Gottesdienst mit Abendmahl (Pfrn. Scheckel) 
   Kollekte:  Projekte christlicher Friedensdienste 
 
26.11.23 Letzter So. des Kirchenjahres Kredenbach 
   Ewigkeitssonntag 
10.00 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Scheckel) 
   Kollekte:  Altenarbeit und Hospizarbeit 

Weltladen 

1. Sonntag im Monat 
Kirche Ferndorf 
Info: A. Rujanski, Tel. 57960 
2. Sonntag im Monat  
Gemeindezentrum Kredenbach 
Info: B. Klein,  Tel. 12547 

November 
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KIRCHE &  GESCHICHTE 

Die Zeit der Gegenreformation in Ferndorf 

Nach dem Tod Johanns des Älteren (VI.) 
1606 teilten fünf Söhne im nächsten 
Jahr die Grafschaft Nassau unter sich 
auf. Der Begründer der Linie Nassau-
Siegen wurde Johann der Mittlere (VII.) 
(†1623). Um einer weitergehenden Zer-
splitterung für die Zukunft vorzubeu-
gen, bestimmte er bereits in einem Tes-
tament desselben Jahres (1607) seinen 
ältesten Sohn aus erster Ehe, Johann 
den Jüngeren (VIII.), als seinen alleini-
gen Nachfolger. Er änderte aber, als die-
ser zum katholischen Bekenntnis über-
getreten war, sein erstes Testament. Die 
Primogenitur1 wurde zwar aufrecht ge-
halten, aber für den Fall einer erzwun-
genen Rekatholisierung des Landes mit 
Verlust der Erbschaft gedroht. 1621 hob 
Graf Johann (VII.) in seinem dritten und 
letzten Testament die Primogenitur auf 
und teilte das kleine Territorium in drei 
Stammteile.2 Zum zweiten Stammteil 
gehörten 1. Haus und Hof Ginsberg, 2. 
die Ämter Hilchenbach und Ferndorf-
Krombach, 3. vom Amt Netphen die Or-
te Kredenbach, Bottenbach und Busch-
hütten, die dem Amt Ferndorf zuge-
schlagen wurden, sowie Ruckersfeld 
und Oechelhausen, die an das Amt Hil-
chenbach gingen. 

Nach dem Tod seines Vaters 1623 be-
mächtigte sich Johann der Jüngere 
(1583-1638) der ganzen Grafschaft 
Nassau – entgegen dem letzten Testa-
ment des Vaters. Er bewilligte seinem 
leiblichen Bruder Wilhelm (1592-
1642), der ursprünglich den komplet-
ten zweiten Stammteil erhalten sollte, 
nur das vergrößerte Amt Hilchenbach 
mit Oechelhausen und Ruckersfeld 
sowie Müsen mit den umliegenden 
Höfen (Vertrag Johanns VIII. mit Graf 
Wilhelm vom 13.1.1623). Die Grenze 
zum Amt Netphen bildete der Fern-
dorfbach und Müsen lag somit „über 
dem Wasser“. Zum Amt Ferndorf ka-
men Kredenbach, Bottenbach und 
Buschhütten aus dem Amt Netphen 
hinzu. Die Durchführung der Gegenre-
formation in Ferndorf brachte es mit 
sich, dass 1627 Müsen eine eigene Kir-
chengemeinde wurde. Von den beiden 
alten Kirchspielen im oberen Fern-
dorftal blieb nur Hilchenbach (mit 
Müsen) evangelisch.  
 
In Ferndorf war seit 1622 Pastor Jo-
hannes Münker aus Münkershütten 
(*um 1585) als Nachfolger des bekann-
ten Johann Georg Stöver3 im Amt. 1627 
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KIRCHE & GESCHICHTE 

löste ihn der katholische Geistliche 
Henricus Georgius ab, der auf Befehl 
des Grafen Johann des Jüngeren (VIII.) 
an seine Stelle trat. Müsen wurde 
selbständiges Kirchspiel, Ferndorf 
behielt aber die Müsener Lehngüter. 
Zu dem neuen Kirchspiel gehörten 
neben Müsen noch Merklinghausen, 
Winterbach, Dahlbruch und Schweis-
furth. Im Schatzungsregister des Ge-
richts Ferndorf von 1599 sind bei je-
dem Steuerzahler neben den Eigen-
tumsverhältnissen Liegenschaften, 
Vermögen und Schulden angegeben 
und man erhält einen guten Überblick 
über die Verhältnisse in dem neu ge-
gründeten Kirchspiel.4  

Während 1599 in Müsen 27 Höfe stan-
den, waren es im Kirchspielort Fern-
dorf mit vorm Berg nur 22. 1627 zähl-

 freie  

Höfe 

gräf- 

lich 

Kir-

che 

Kloster  

Keppel 

Höfe  

insg. 

Müsen 20 1 4 2 27 

Merklinghs.  3  1 4 

Winterbach  1   1 

Dahlbruch    3 3 

Schweisfurth    1 1 

te das Müsener Kirchspiel 40 Häuser. 
Müsen und die umliegenden Höfe bilde-
ten also einen erheblichen Teil des alten 
Mutterkirchspiels Ferndorf. Johann 
Henrich Achenbach (1731-1812) schreibt 
über das Wirken von Pastor Georgius in 
s e i n e n  1 7 8 6  e r s c h i e n e n e n 
„Collektaneen5 zur Geschichte der Pfar-
rei Ferndorf“:6 

1632 musste Georgius wieder abtreten. 
An seine Stelle kam Matthias Heuser 
(*ca. 1588-1665), vorher Pfarrer in Ober-
holzklau (1615-1627), von der katholi-
schen Regierung aber ebenfalls verjagt, 
zunächst in das neu gegründete Kirch-
spiel nach Müsen (1627-1632) und dann 
für kurze Zeit nach Ferndorf (1632-
1636).7 1636 trat mit Cornelius Selter 
wieder ein katholischer Geistlicher in 
Ferndorf seinen Dienst an und blieb bis 
1645. Auch er wird von Achenbach be-
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schrieben.8 Pfarrer Heuser ging von 
Ferndorf nach Laasphe (1636-1642). Sei-
ne letzte Pfarrstelle hatte er in Hilchen-
bach (1642-1665), wo er auch starb. 
Nach Ferndorf kam 1645 Philipp Mün-
ker, Sohn eines Vetters des oben er-
wähnten Johannes Münker9, als Pfarrer. 
Er war erster reformierter Pfarrer nach 
dem Dreißigjährigen Krieg (1618-1648) 
und Ferndorf blieb von da an bis heute 
protestantisch.  
Die Menschen durchlebten turbulente 
Zeiten mit langwierigen Streitigkeiten, 
sowohl in den heimischen Kirchspielen 
als auch weit darüber hinaus durch den 
30 Jahre dauernden schrecklichen Krieg.  

 
Zur Dreihundertjahr-Feier der evangeli-
schen Kirchengemeinde Müsen erschien 
1927 das sehr lesenswerte Festbuch 
„Von Kindelsberg und Martinshardt“, 
das 1989 neu aufgelegt wurde. Hier ist 
die Gründungsurkunde vom 21.12.1626 
und die Ausstattungsurkunde der ev. 
Gemeinde Müsen sowie die Bestellung 
des ersten Pfarrers, Matthias Heuser, 
vom 3.1.1627 abgedruckt.10 

 
Hartmut Müller 

 

Die Müsener Kirche im Jahre 1930. 
                  Foto: Leihgabe Rüdiger Andreeßen 
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1Vorrecht des Erstgeborenen und seiner Linie (in Fürstenhäusern) bei der Erbfolge, besonders der 
Thronfolge 
2Bald, L. (1938): Das Fürstentum Nassau-Siegen. Marburg. S. 179-182. 
3Müller, H. (2021): Pfarrer Johann Georg Stöver. Gemeindebrief der ev. Kirchengem. Ferndorf Okt.-
Nov. 2021. 
4Irle, L. (1967): Das Siegerland und Westfalen. Hilchenbach. S. 34-41. 
5Kollektaneen: Zusammenstellung von Informationen 
6Dillenburgische Intelligenz-Nachrichten v. 29.4.1786, S. 258-260. 
7Bauks, F. W. (1980): Die evangelischen Pfarrer in Westfalen von der Reformationszeit bis 1945. Biele-
feld. S. 207. 
8Wie 6., S. 261-262. 
9Deutsches Geschlechterbuch Bd. 199, 6. Siegerländer Band. Limburg 1994, S. 415 u. S. 334.  
10Pfarramt Müsen (Hrsg.) (1927): Von Kindelsberg und Martinshardt. Müsen. Nachdruck die Wieland-
schmiede, Kreuztal 1989. S. 379-383. 
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RÜCKBLICK 

Konficamp in Meppen 25.06. bis 30.06.2023 

 
 Wasserschlacht , der Klassiker 

 
 
Wanderung 
zum 
Schlagbrückener 
See 

 
 Ringtennisturnier - 

 Blickt hier noch wer 
 durch? 
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RÜCKBLICK 

Endlich wieder ein normales Konficamp 
ohne Corona, Tests und vorzeitigen 
Rückfahrten. Was hat uns das gut getan. 
Schönes Wetter hatten wir auch noch, 
keine Unfälle oder dergleichen — eine 
gesegnete Freizeit. 
 
Aus Ferndorf waren 29 Konfis dabei, die 
Pfarrerin und zwei Mitarbeiter/-innen 
sowie fünf Trainees. Die Trainees sind 
die Konfis aus den letzte Jahren, die im 
Camp eine Ausbildung als Mitarbeiter/-
in gemacht haben. 
 
Inhaltlich haben wir uns auf die Reise 
des Glaubens gemacht, über Gottesbil-
der nachgedacht, schließlich die Ge-
schichte des verlorenen Sohnes und des 
barmherzigen Vaters nacherlebt. 
Nach anstrengender Tour wurde mit 
Waffeln und Cocktails gefeiert. Es wur-
de dieses Mal begeistert mitgesungen 
und ebenso beim Ringtennisturnier ge-
kämpft.  Ach, es gäbe noch vieles zu 
erzählen. Schön war`s! 
 
Pfrn. Roswitha Scheckel 

Villa Kunterbunt für  
Amsel, Fink und Star 

Konficamp macht hungrig 
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RÜCKBLICK    

Gottesdienst und 
Abendmahl in großer Runde 

Party am  
letzten Abend 
 
 
 
Hier fliegen gleich 
die Löcher aus dem Käse, 
denn nun geht sie los  
unsere Polonäse ….. 
(wahrscheinlich lief dann 
doch andere Musik) 

 
 Stimmung bestens! 
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UM DEN TURM 
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RÜCKBLICK 

Am 29. Juni machten wir uns in zwei 
Pkws gemeinsam mit Pfarrerin Brahms 
auf den Weg nach Soest. Bei herrlichem 
Wetter führte uns die Fahrt durch das 
wunderschöne Sauerland. Wir haben 
uns nicht unvorbereitet auf diese Fahrt 
nach Soest begeben. Pfarrerin Brahms 
hat uns an vier Abenden im Vorfeld die 
vier Soester Kirchen, die wir besichti-
gen wollten, vorgestellt und uns die 
Besonderheiten und wesentlichen 

Merkmale sehr detailliert nahege-
bracht.  
 
In Soest angekommen, hat sie beim 
Eintreten in die Gotteshäuser sehr ein-
fühlsam zunächst einmal das Ambiente 
auf uns wirken lassen, bevor sie dann 
in der ihr eigenen wunderbaren Art als 
Kirchenführerin mit ihren Erläuterun-
gen begann. Diese waren so interes-
sant, und ihre Begeisterung für immer 

Jahresausflug Gesprächskreis  
„Wort und Antwort“ nach Soest 29.06.2023 
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wieder neue Details schwappte bald auf 
uns über und machte uns immer neu-
gieriger. 
 
Unser erstes Ziel war die Wiesenkirche 
oder Kirche St. Maria zur Wiese. Sie 
gilt als eine formvollendete westfäli-
sche Hallenkirche. Sie ist von einem 
annähernd quadratischen Grundriss 
geprägt, im Chor erreichen die Fenster-
bahnen beinahe den Boden und daher 
wirkt sie leicht und lichtdurchflutet. 
Wir waren tief beeindruckt von dieser 
Kirche mit ihrem wunderbaren Innen-
raum, der herrlichen Farbgestaltung, 
haben lange dort verweilt und konnten 
uns nur langsam trennen. 
  
St. Petrikirche – auch „Alte Kerk“ 
genannt. Sie ist die älteste Pfarrkirche 
in Soest und eine der ältesten Kirchen-
gründungen in Westfalen. Sie wurde 
1150 geweiht. Im 13. Jahrhundert wur-
de anstelle der ursprünglichen kleinen 
Apsis ein großer gotischer Chor ange-
fügt. Sehr schön zu sehen beim äuße-
ren Betrachten. Sehenswert im Inneren 
sind insbesondere die romanische De-
ckenbemalung, die gotischen Wandma-
lereien, der Barbara-Altar, ein Tri-

umphkreuz aus dem 14. Jahrhundert, 
die Apostelfenster Petrus und Paulus, 
die Barockkanzel und der Glasaltar. 
 
Nach diesen beiden Kirchen und auf-
grund der großen Hitze hatten wir das 
dringende Bedürfnis nach Entspan-
nung. Im Restaurant „Zum wilden 
Mann“ sind wir zum Mittagessen ein-
gekehrt. Frisch gestärkt und nach ei-
nem munteren Geplauder hatten wir 
dann wieder genug Elan, uns auf zwei 
weitere Kirchen einzulassen.  
 
St. Patrokli-Dom 
Der St. Patrokli-Dom ist eine katholi-
sche Kirche von großer architektoni-
scher Bedeutung. Er gilt als Inbegriff 
der Romanik in Westfalen. Der Hoch-
chor ist mit herrlichen Wand und De-
ckenmalereien verziert. Er wird von 
einem sehr großen rot gefärbten Dop-
pelkreuz dominiert. Der schlichte 
Hauptaltar wurde zwischen den Trep-
pen zum Hochchor aufgestellt. Darun-
ter steht der Patroklusschrein mit den 
Gebeinen des Heiligen Patroklus. 
 
Ein Highlight neben der Wiesenkirche 
war die Kirche St. Maria zur Höhe. 
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Sie gilt als eine der ersten Hallenkir-
chen und liegt auf einer Anhöhe im 
Norden der Altstadt. Sie wurde wie alle 
mittelalterlichen Kirchen im Stadtge-
biet aus dem in Soest gebrochenen 
Grünsandstein gebaut. Sie ist als Bau-
werk hinsichtlich der baulichen Gliede-
rung und Innenraumgestaltung beson-
ders bemerkenswert und beherbergt 
daneben mehrere künstlerische Raritä-
ten. Das im Innenraum zu sehende 
Scheibenkreuz ist eine kunsthistori-
sche Rarität. Das Gewölbe der Hauptap-
sis trägt noch die original erhaltene 
Malerei von 1230 bis 1240 und gilt als 
kunstgeschichtlich sehr wertvoll. Diese 
Kirche mit den bereichernden Erläute-
rungen von Frau Brahms hat uns tief 
beeindruckt. 
 
Die Stadt macht Lust auf Mehr; die ver-
winkelten Gassen, das muntere Treiben 
in der Altstadt, kleine Lädchen und ei-
ne herrliche Blumenpracht und nicht 
zuletzt der Besuch von imposanten 
Gotteshäusern. 
 
Charlotte Buch 

Foto: kath. St. Patrokli-Dom 

Foto:  Westfälisches Abendmahl in der Wie-
senkirche.  
Statt ungesäuertem Brot und Wein gibt 
es Spezialitäten der Soester Heimat. 
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WIR BITTEN UM IHRE MITHILFE! 
 

Liebe Gemeindebriefleserinnen und -leser, 

 

das Jahr ist schon wieder weit fortgeschrit-

ten. Es ist zwar noch etwas Zeit, aber Sie 

kennen das sicherlich alle: Plötzlich steht 

Weihnachten vor der Tür. Für uns, vom 

Kreuztaler Mittagstisch, ist es jetzt auch an 

der Zeit, das Weihnachtsessen zu planen. 

Nachdem in den letzten drei Jahren kein 

gemeinsames Fest stattfinden konnte, 

möchten wir im Dezember wieder eine 

Weihnachtsfeier für unsere Besucher er-

möglichen.  

 

Gerne würden wir aber auch in diesem Jahr 

unseren Gästen wieder eine Freude berei-

ten und jedem einen Weihnachtsgruß in 

Form einer Lebensmitteltasche schenken. 

Unser Anliegen ist es, gerade über die 

Weihnachtsfeiertage den notleidenden 

Menschen in unseren Gemeinden mit die-

sem Geschenk den Alltag zu erleichtern. 

Um diese Idee umsetzen zu können, benö-

tigen wir Ihre Hilfe. 

 

Bitte unterstützen Sie unsere Arbeit zu 

diesem besonderen Anlass mit Lebensmit-

tel- und/oder Geldspenden. Wir benötigen 

haltbare Lebensmittel: Reis, Nudeln, Kon-

serven (auch Fisch oder 

Geflügel für unsere mus-

limischen Gäste), Kaffee, Tee, Körperpflege-

produkte, Süßigkeiten, usw. (bitte keine 

Alkoholika, kein Mehl, keinen Zucker, nicht 

zu große Packungen).  

 

Die Abgabe der Spenden kann in der Zeit 

vom 7. November bis zum 5. Dezember 

jeweils dienstags und freitags (9.00 Uhr - 

13.00 Uhr) in der Ev. Kreuzkirche, Martin-

Luther-Str. 1 in Kreuztal (Kellertreppe Ge-

bäude-Rückseite) erfolgen. Sollte Ihnen der 

Transport der Spende selbst nicht möglich 

sein, wenden Sie sich bitte an die   Diako-

niestation Kreuztal (Tel.:02732 1026). 

 

Gerne nehmen wir auch Geldspenden ent-

gegen, um eventuell fehlende Artikel selbst 

kaufen zu können, (bitte unbedingt Straße, 

Haus-Nr. und Ort angeben). 

Wir freuen uns auf diese besondere Zeit 

und hoffen auf Ihre Mithilfe.  

 

Elisabeth Kramer u. das Mittagstischteam 

Bankverbindung: 
KREUZTALER MITTAGSISCH  
IBAN: DE05 4476 1534 2500 278 01  
BIC: GENODEM1NRD 
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Blutspendetermin  
Ferndorf: 
 
Freitag, 08.12.2023 
15.30 - 19.30 Uhr 
 
Ev. Gemeindehaus Ferndorf 
Ferndorfer Str. 66, 57223 Kreuztal 
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INFORMATION 
Konten: 
  
Ev. Kirchengemeinde Ferndorf 
 
Allg. Geschäftskonto: 
(u.a. für Kirchgeld) 
IBAN: DE36 4605 0001 0012 0009 72 
 
Stiftung „Laurentiuskirche“ 
IBAN: DE56 4605 0001 0012 0204 00 

IMPRESSUM 

Der Gemeindebrief erscheint im 
Auftrag des Presbyteriums der Ev. 
Kirchengemeinde Ferndorf. Für den 
Inhalt der an die Redaktion einge-
sandten Artikel ist jeweils der Un-
terzeichner verantwortlich. Die Re-
daktion behält sich jedoch vor, ein-
gesandte Artikel zu kürzen. Die gra-
phische Gestaltung obliegt dem Re-
daktionsteam. Bildrechte gehören, 
soweit nicht anders angegeben den 
jeweiligen Autoren. 
 
Bilder: 
Titelbild/S. 4/5/8:/14: pixabay 
S. 8/10/11/16/17:  N. Schwarz ©  
         GemeindebriefDruckerei.de 
S. 22-24:   S. Scheckel 
S. 25:    M. Marx 
S. 26/28:   A. Müller 



 

WIR SIND FÜR SIE DA! 

  
 

 

  
 
 
 
 
 

Öffnungszeiten Büro 
Dienstag u. Mittwoch: 
10.00-12.00 Uhr 
Donnerstag: 
15.00-18.00 Uhr 
 

Hilfreiche Telefonnummern: 

Telefonseelsorge 
Tel. 0800 1110111 /  

    0800 1110222 

Diakoniestation Kreuztal 
Tel. 1026 

Ambulante Hospizhilfe 
Katherina Platte 

Tel. 1028 

Seniorenberatung 
Katja Ermert-Weise 

 Tel. 582470 

Diakonie in Südwestfalen 
Soziale Dienste 
Tel. 0271 5003-0 

Kirchenkreis Siegen 
Ev. Ehe–,Familien– u.  

Lebensberatung  
Burgstr. 21-23, 57072 Siegen 

Tel. 0271 25028-0 

 
Jugendarbeit i.d. Region 

Raum Kreuztal 
U. Ermisch 

Tel. 0160 92159388 
ulrike.ermisch@kk-siwi.de 

M. Halberstadt 
Tel. 0151 21747578 

manuela.halberstadt@kk-siwi.de 

Gemeindebüro 
 

Ferndorfer Str. 66 ∙ 57223 Kreuztal 
 

  www.kirche-ferndorf.de 

Pfarrerin 
Roswitha Scheckel 

Tel. 02733 2440 
r.scheckel@gmx.de 

Sprechzeiten i. Gemeindehaus Ferndorf: 
Tel. 7689943 

    Dienstag:      10.00-11.00 Uhr 
 Donnerstag: 15.00-17.00 Uhr 

                      Pfarrerin 
Anne-Christin Brahms 
   Tel. 0151 26025411 

   a-c.brahms@kk-si.de    

 

Gemeindesekretärin 
Katrin Haas 

Tel. 21760 
si-kg-ferndorf@kk-ekvw.de 

 

Kirchenmusik 
Christoph Meier-Kabelitz 

Tel. 12005 
Matthias Hahn 

Tel. 4690 

Hausmeister 
Joachim Müller 

Tel. 0152 22352441 


